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Oer IDagentipper, cine Dorridjtung, œeld?e bas 3eitraubenbe flits*
laben mit Schaufeln überflüffig mad?t. Solche Apparate finb im
(Bebraud? bei (Basfabriten, 3um (Entleeren ber Kofjlentoagen.

ver Wagenkipper, eine Vorrichtung, welche das zeitraubende
Ausladen mit Schaufeln überflüssig macht. Solche Apparate sind im
Gebrauch bei Gasfabriken, zum Entleeren der Kohlenwagen.



Die <5efd?id?ie nom
brennenden Hand?.

3rn füölid?en Sd?ott=
Ianö liegt öie (5raf=
fcfyaft Hyrfhire : (Ein
grünes f}ügellanö, wo
ftattlicfye Diehheröen
an fruchtbaren Rängen

toeiöen. Dort
lebte irn 18. 3afyrbun-
öert Dater IHuröoch,
ein fluger ïïïann.
Don Beruf TRüller,
betrieb er nebenbei
ein Bauerngetuerbe.
Dater IHuröoch wax
befannt als ein geller
Kopf. Dem mad?te
man fein X für ein
U oor. 3n Dingen
öer ÎÏÏecfyanif tuar er
ein Pfiffifus. Keine
IDod?e uerging, of?ne
öafe er an 6er Tita-
fd?inerie feiner Klügle

irgenöeine praftifd?e Heuerung ausprobierte. Bei folgen
Derfud?en mar IDilliarn, 6er IHüllersfohn, immer 3ugegen.
Der kontierte aud? fd?on am liebften an Käöern un6 Über=
fe^ungen fyerum. (Er baute ficf? IDafferräöer, $ufyrtoerfe,
ein hö^ernes Pferö, 6as auf Häöern lief, unö auf öem
IDilliarn fteile Strafen hinunterfuhr. Beim Diehhüten lag
öer junge ÏÏÏurôod? nid?t auf 6er faulen f)aut. 3n einer
$elfenhöhle hatte er fid? eine gart3e Küd?e eingerichtet. Dort
öürfte er $euer mad?en unö Hpfel braten nad? f?er3ensluft.
(Ein finnreid? gebautes Kamin fehlte nid?t. IDilliarn jaud?3te
uor $reuöe, tuenn 6er Haud? mit frifd?em 3ug aus öem
Karnin ftieg. (Eines üages bemerfte IDilliarn, tuie im Haud?e
Heine $lammen auf3üngelten — l}oâ} über öer $euerftelle,
mo öod? fein ï)ol3 mehr brennen fonnte. Das gab öem
3ungen 311 öenfen. IDas öa oben roohl $euer fing? Bloßer

„ f?alte bit bicllafc 3U, unb bann fort aus bie=
fem (Beîtan! !" Spottbilb aus bererften 3eit
ber<5asbeleud?tung. Damais murbe basfôas
nod? nid?t fo grünblid? gereinigt mie beute.
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Die Geschichte vom
brennenden Rauch.

Im südlichen Schottland

liegt die Grafschaft

Rgrshire: Ein
grünes Hügelland, wo
stattliche Viehherden
an fruchtbaren hängen

weiden. Dort
lebte im 18. Jahrhundert

Vater Murdoch,
ein kluger Mann,
von Beruf Müller,
betrieb er nebenbei
ein Bauerngewerbe.
Vater Murdoch war
bekannt als ein Heller
Ropf. Dem machte
man kein X für ein
U vor. In Dingen
der Mechanik war er
ein Pfiffikus. Reine
lvoche verging, ohne
daß er an der
Maschinerie seiner Mühle

irgendeine praktische Neuerung ausprobierte. Bei solchen
versuchen war William, der Müllerssohn, immer zugegen.
Der hantierte auch schon am liebsten an Rädern und
Übersetzungen herum. Er baute sich Wasserräder, Zuhrwerke,
ein hölzernes Pferd, das auf Rädern lief, und auf dem
William steile Straßen hinunterfuhr. Beim viehhüten lag
der junge Murdoch nicht auf der faulen haut. In einer
Zelsenhöhle hatte er sich eine ganze Rüche eingerichtet. Dort
dürfte er Zeuer machen und Apfel braten nach Herzenslust.
Ein sinnreich gebautes Ramin fehlte nicht. William jauchzte
vor Zreude, wenn der Rauch mit frischem Zug aus dem
Ramin stieg. Eines Tages bemerkte William, wie im Rauche
kleine Zlammen aufzüngelten — hoch über der Zeuerstelle,
wo doch kein holz mehr brennen konnte. Das gab dem
Jungen zu denken. Was da oben wohl Keuer sing? Bloßer

„ halte dir dieNase zu, und dann fort aus
diesem Gestank !" Spottbild aus der ersten Zeit
derGasbeleuchtung. Damals wurde dasGas
noch nicht so gründlich gereinigt wie heute.

241



Kaud) brannte bod) nicht i

Das mufjte fogleid) ausprobiert

merben. IDilliam fted;
te eine Papierrolle am
einen (Enbe in Branb. Das
anbere (Enbe, bent Hand)
entftieg, bradtte er in bie
Habe einer glamme. piöh-
lid) fing bas blaue Häuflein
geuer. Das r>erfet5te IDilliam
in fo!d?e Permunberung, baft
er cor lauter Staunen oergaf},
bas Papier 311 löfeben unb
fid) bie ginger nerbrannte.

TTC u r b 0 d) als £ e 1) r -

ling bei 3a m es ID a 11.

Der Htüllersfoljn IDilliam
ÎÏÏurbod) mar 23jäbrig gemorben. Da fd)niirte er fein
Hän3el unb 30g auf bie tDanberfcfyaft. 3n (Biefeerei
Don Boulton unb IDatt ïlopfte er an, in Sol)o bei Bir¬

mingham. Das (Bliicf mar
il)m fjolb. (Er burfte bei
ber angefel)enen girrna als
£el)rling eintreten. Unb nun
begann für IDilliam ÎÏÏurbod)

ein munberfames £e-
ben. Der Sraum feiner 3u-
genb mar in (Erfüllung
gegangen: 3n einer großen
IDertftätte bantieren, finn-
reid)e ÎÏÏafcbinen bauen t)els
fen, nebenbei felber allerlei
ausprobieren. Balb mürbe
3ames IDatt auf ben (Eifer
unb bie Klugheit bes jungen

îïïannes aufmerfjam.
ÎÏÏit bern fid)ern Blieb bes

praftifd)en îïïenfd)en er-
tannte IDatt, bafe ber junge
ÎÏÏurbod) ein garder Kerl

3n öerguten alten f?atteöer£a=
ternenglafer manchmal niel 311 tun

Spottbilö auf öie erften ©asfabri=
tanten. tDie berichtet tnitö, liefen
fie ficf? aber nicfjt einfd?ücf?tern,
jonöern „blenöetcn ipre IDiöer-
jacber mit Strömen non Cicbt".

Rauch brannte doch nichi!
Das mutzte sogleich ausprobiert

werden. William steckte

eine Papierröhre am
einen Ende in Brand. Oas
andere Ende, dem Rauch
entstieg, brachte er in die
Nähe einer Klamme, plötzlich

sing das blaue Räuchlein
Keuer. Oas versetzte William
in solche Verwunderung, datz

er vor lauter Staunen vergatz,
das Papier zu löschen und
sich die Zinger verbrannte.

Murdoch als Lehrling
bei James Watt.

Der Müllerssohn William
Murdoch war IZjährig geworden. Oa schnürte er sein
Ränzel und zog aus die Wanderschaft. In der Gietzerei
von Boulton und Watt klopfte er an, in Soho bei Bir¬

mingham. Oas Glück war
ihm hold. Er durfte bei
der angesehenen Kirma als
Lehrling eintreten. Und nun
begann für William Murdoch

ein wundersames
Leben. Oer Traum seiner
Jugend war in Erfüllung
gegangen: In einer grotzen
Werkstätte hantieren,
sinnreiche Maschinen bauen
helfen, nebenbei selber allerlei
ausprobieren. Bald wurde
James Watt auf den Eifer
und die Nlugheit des jungen

Mannes aufmerksam.
Mit dem sichern Blick des

praktischen Menschen
erkannte Watt, datz der junge
Murdoch ein ganzer Nerl

In vergüten alten Zeithatte derLa-
ternenglaser manchmal viel zu tun!

Spottbild auf die ersten Gasfabrikanten.

Wie berichtet wird, ließen
sie sich aber nicht einschüchtern,
sondern „blendeten ihre Widersacher

mit Strömen von Licht".



tear. (Er bewilligte ifym 15 Schilling lDod]enlol?n. Had?
einigen Monaten fd?on war Murbocf? imftanbe, EDatt'fcbe
Dampfmafcfyinen auf3u[tellen unb in (Bang 3U fetjen. (Er

roar unermüblid?. Kaum gönnte er [id? 5sit 3um (Effert
unb Schlafen. Alle möglichen gragen ber Œedjnif erregten
[einen (Seift. (Er 3eid?nete Pläne 311 neuartigen Steinbrüden,
oerbeîferte bie Kurbel für Kraftmafd?inen, tonftruierte
als erjter in (Englanb ein Dampfautomobil. Aud? bas Pro-
blern brennbarer Dämpfe befdjäftigte ihn. (Er oergafc nicht,
warum er [id? einft als f?üterbub bie ginger oerbrannt hatte.
Murbodis £el?rmeifter fürchteten fdjon, ber junge Mann
werbe ihnen eines (lages über ben Kopf warfen. Unb bod?
tonnte fid? ÎDatt feinen beffern Mitarbeiter wünfd?en als
ben alle3eit rührigen, oon immer neuen 3^een erfüllten
Murbod?. (Ausfprad?e oon Murbod? mör'boc.)

Brennenbe Kohlenbämpfe.
Sd?on lange hatte IDilliam Murbod? herausgefunben, baft
brennbare Dämpfe entftehen, wenn man Kohlen in einem
(Befäft erhitjt. Murbocf? erftellte befonbere ©fen 3ur <Be-

winnung joldjer (Safe, unterfudjte oerfdpebene Kotjlen auf
il?re Braud?barfeit, baute (Basbehälter, Leitungsrohren unb
Brenner für (Baslampen. Da fd?rieb 1801 ein Sohn EDatts
aus Paris, man müffe [id? mit ber neuen Beleud?tung
beeilen. Der gran3ofe £e Bon mache ähnliche Der[ud?e mit
t?ol3gas. Das wirfte wie ein peitfd?enl?ieb. Murbod? arbeitete

jeftt fieberhaft. Seine girma fd?redte oor feiner Ausgabe

3urüd, um bie (Basbeleuchtung 3U oerbefjern unb be=

fannt3umad?en. (Enblid? fam bie erfte Beftellung auf eine
(Basanlage. Murbod? burfte in ber größten IDeberei oon
ÎÏÏanchefter bie (Basbeleuchtung einrichten. Anbere Be*
[tellungen folgten, unb feit 1806 würbe bas (Bas irt immer
größeren Anlagen fabrifmäftig hergeftellt.
Murbod? ift nid?t ber eigentliche (Erfinber bes £eud?tgafes.
3n anbern £änbern finb früher febon erfolgreid?e Derfudje
gemacht worben, brennenbe (Bafe als £id?tquelle 311 ge-
braudjen. (Er ragt aber unter benen hsroor, bie als erfte
Kohlengas in fabrifmäftigen Anlagen hergeftellt unb in-
buftriell oerwertet haben. (Bute 3been hat mancher. Sehr
oft liegt aber bas fjauptoerbienft in ber Durchführung 3ur
praftifd?en Derwenbbarfeit.
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war. Er bewilligte ihm 15 Schilling Wochenlohn. Nach
einigen Monaten schon war Murdoch imstande, Watt'sche
Dampfmaschinen auszustellen und in Gang zu setzen. Er
war unermüdlich. kaum gönnte er sich Zeit zum Essen
und Schlafen. Alle möglichen Zragen der Technik erregten
seinen Geist. Er zeichnete Pläne zu neuartigen Steinbrücken,
verbesserte die Kurbel für Kraftmaschinen, konstruierte
als erster in England ein Oampfautomobil. Auch das
Problem brennbarer Dämpfe beschäftigte ihn. Er vergaß nicht,
warum er sich einst als Hüterbub die Zinger verbrannt hatte.
Murdochs Lehrmeister fürchteten schon, der junge Mann
werde ihnen eines Tages über den Kopf wachsen. Und doch
konnte sich Matt keinen bessern Mitarbeiter wünschen als
den allezeit rührigen, von immer neuen Ideen erfüllten
Murdoch. (Aussprache von Murdoch ^ mör'doc.)

Brennende Kohlendämpfe.
Schon lange hatte William Murdoch herausgefunden, daß
brennbare Dämpfe entstehen, wenn man kohlen in einem
Gefäsz erhitzt. Murdoch erstellte besondere Ofen zur
Gewinnung solcher Gase, untersuchte verschiedene Kohlen auf
ihre Brauchbarkeit, baute Gasbehälter, Leitungsröhren und
Brenner für Gaslampen. Da schrieb l80l ein Sohn Watts
aus Paris, man müsse sich mit der neuen Beleuchtung
beeilen. Der Zranzose Le Bon mache ähnliche versuche mit
Holzgas. Das wirkte wie ein Peitschenhieb. Murdoch arbeitete

jetzt fieberhaft. Seine Zirma schreckte vor keiner Ausgabe

zurück, um die Gasbeleuchtung zu verbessern und
bekanntzumachen. Endlich kam die erste Bestellung auf eine
Gasanlage. Murdoch durfte in der größten Weberei von
Manchester die Gasbeleuchtung einrichten. Andere
Bestellungen folgten, und seit 1806 wurde das Gas in immer
größeren Anlagen fabrikmäßig hergestellt.
Murdoch ist nicht der eigentliche Erfinder des Leuchtgases.
In andern Ländern sind früher schon erfolgreiche versuche
gemacht worden, brennende Gase als Lichtquelle zu
gebrauchen. Er ragt aber unter denen hervor, die als erste
kohlengas in fabrikmäßigen Anlagen hergestellt und
industriell verwertet haben. Gute Ideen hat mancher. Sehr
oft liegt aber das hauptverdienst in der Durchführung zur
praktischen Verwendbarkeit.
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Blirî in ein moöernes (Bastoert. Aus öen ientrecbt eingebauten
(Dfen [trömt öas robe (Bas nacf} öen Küt)Is unö Heinigungsapparaten.
Blick in ein modernes Gaswerk. 5Ius den senkrecht eingebauten
Ofen strömt das rohe Gas nach den ttühl- und Beinigungsapparaten.



£ange mollten öie £eute nichts toiffen Don öem ftinfenöen
Seufels3eug. Huf öie erften Straßenlaternen malten öie
Buben fomifche graben. IDer Oebftaber öer neuen Beleud}-
tung roar, rouröe auf Spottbilöern oerljöhnt. ^eute ift öas
Brenn- unö £eucbtgas eine H)ot?ltat. Sin3ig in öer ScfytDei3
gibt es 91 (Basfabriten, unö über 300 (Bemeinöen finö mit
(Bas oerforgt. 3^ ber (Basfabrit erftiftt man Steinfohlen in
gefdjloffenen Behältern, (is entftrömen Dämpfe, öie toeg-
gefaugt, gefüllt unö gereinigt roeröen. löas in öen Be=
hältern (Betörten) 3urüdbleibt, ift öer Kots, ein gutes fyeiy
material. Bei öer Reinigung öes (Bafes bleibt Seer 3urüct.
Aus Seer macht man garben, Hpotheferroaren, ped? unö
oiele anöere, braud^bare Dinge. Huf geteerten Straften ent-
ftefjt rnenig Staub. Beim Reinigen öes (Bafes bleibt audr
Hmmoniat 3urüd. Diefer Stoff ift toicfytig für öie £)er-
ftellung non Soöa unö Kunftöünger. Hudj im 3^italter öer
SIeftri3ität behält öas (Bas feinen groften Ruften. Die (Broft-
mutter bat nod] Ç0I3 unö Kohlen in öie Küd?e fdüeppen
müffen. freute fomrnen öiefe Brennftoffe als (Bas öurcft ein
Röhrenneft ins f)aus. Hud? Baöeöfen unö Biigeleifen,
meröfen unö H)afd?feffel farm man öamit fte^en. Ridjt 311

oergeffen ift öas (Bas=(BlübIid?t.

tDettlauf eines Känguruhs mit öer Sifenbahn.
Sin Känguruh meiöete frieölid) an öer Stfenbaftnftrede 3tüi-
fd?en Söger unö Bellata in Reu-Süötoales, als ein 3ug
fteranbraufte. Das Sier ftob öen Kopf, mie toenn es öarin
eine Hufforöerung 3um Rteffen öer Kräfte erblidte, unö
eilte plöftlicft in Riefenfprüngen neben öem 3uge her- 3m
Ru roaren alle tDagenfenfter mit 3ufd]auern befeftt; es tour-
öenlDetten abgefd)loffen über öie £eiftungsfäftigfeit öes uier=
füftigen Schnelläufers, unö man oerfolgte öen IDettlauf
mit gröftter' Spannung. Das Känguruh feftte in fünf Rieter
langen Sprüngen über Baumftümpfe unö Steine, überioanö
fpielenö öie Birgel, öie iljm im R)ege lagen unö piclt auf
einer Strede non fünf Kilometern ,,gleid}en Sdjritt41 mit öem
öahinfaufenöen 3ug. Dann bot fid; ihm ein hopes fjinöernis,
nor öem es einen Hugenblid roie etrt Rennpferö ftoppte, um
öann mit mächtigem Saft hinüberfliegen. Diefe Satfd]ien
aber feinem Sbrgei3 genügt 3U hoben. Ss blieb plöftlicft fteften
unöfaft öem 3ug unoertoanötnad?, bis er entfd]tDunöenmar.
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Lange wollten die Leute nichts wissen von dem stinkenden
Teufelszeug, Ruf die ersten Straßenlaternen malten die
Buben komische Kratzen. Wer Liebhaber der neuen Beleuchtung

war, wurde auf Spottbildern verhöhnt, heute ist das
Brenn- und Leuchtgas eine Wohltat. Einzig in der Schweiz
gibt es 9t Gasfabriken, und über Z00 Gemeinden sind mit
Gas versorgt. In der Gasfabrik erhitzt man Steinkohlen in
geschlossenen Behältern. Es entströmen Dämpfe, die
weggesaugt, gekühlt und gereinigt werden. Was in den
Behältern (Retorten) zurückbleibt, ist der Koks, ein gutes
Heizmaterial. Bei der Reinigung des Gases bleibt Teer zurück.
Rus Teer macht man Karden, Rpothekerwaren, Pech und
viele andere, brauchbare Oinge. Ruf geteerten Straßen
entsteht wenig Staub. Beim Reinigen des Gases bleibt auch
Rmmoniak zurück. Dieser Stoff ist wichtig für die
Herstellung von Soda und Kunstdünger. Ruch im Zeitalter der
Elektrizität behält das Gas seinen großen Nutzen. Oie
Großmutter hat noch holz und kohlen in die Rüche schleppen
müssen, heute kommen diese Brennstoffe als Gas durch ein
Röhrennetz ins Haus. Ruch Badeöfen und Bügeleisen,
Zimmerösen und Waschkessel kann man damit heizen. Nicht zu
vergessen ist das Gas-Glühlicht.

Wettlauf eines Känguruhs mit der Eisenbahn.
Ein Känguruh weidete friedlich an der Eisenbahnstrecke
zwischen Edger und Bellata in Neu-Südwales, als ein Zug
heranbrauste. Oas Tier hob den Kopf, wie wenn es darin
eine Rufforderung zum Messen der Kräfte erblickte, und
eilte plötzlich in Riesensprüngen neben dem Zuge her. Zm
Nu waren alle Wagenfenster mit Zuschauern besetzt,- es wurden

Wetten abgeschlossen über die Leistungsfähigkeit des vier-
süßigen Schnelläufers, und man verfolgte den Wettlauf
mit größter Spannung. Vas Känguruh setzte in fünf Meter
langen Sprüngen über Baumstümpfe und Steine, überwand
spielend die Hügel, die ihm im Wege lagen und hielt aus
einer Strecke von fünf Kilometern,,gleichen Schritt" mit dem
dahinsausenden Zug. Dann bot sich ihm ein hohes Hindernis,
vor dem es einen Rugenblick wie ein Rennpferd stoppte, um
dann mit mächtigem Satz hinüberzufliegen. Diese Tat schien
aber seinem Ehrgeiz genügt zu haben. Es blieb plötzlich stehen
und sah dein Zug unverwandt nach, bis er entschwunden war.
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